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Postkarte No: 5
Hauptstrasse Richtung Rhäzüns

☛ BB rr aa nn dd   ii nn   BB oo nn aa dd uu zz ..

CC hh uu rr ,, 11. Juli um 1/2 3 Uhr kommt die Kunde, 
daß in Bonaduz ein größerer Brand ausgebrochen i=t. Von
Chur wurde Hilfe verlangt.

In diesem Haus, 
dem Spezereiladen des Herrn Caluori 
soll der Brand ausgebrochen sein.



BT (170) 22.7.1908

Graubünden.
–– Notizen
: Die ge=trige Mitteilung des Hülfskomitees für B o n -

a d u z zeigt, an was es draußen noch fehlt. Kleider =ind ja
das er=te, was zu=ammengepackt und als Vortrupp abge-
=endet wird; allein ihrer werden b a l d genug, indes anderes: 
Ti=ch-, Küchen-, Feldge=chirr, Bettwäs=che, =chon lang=amer
einrückt. Es hatte darum ge=tern Einer recht, der von Davos
aus, gleichzeitig mit dem Komitee, das Publikum auf die=en
Punkt aufmerk=am machte. – Ge=tern wurde uns – um 
ein klein wenig Humor in das trüb=elige Bild zu bringen
erzählt, Sonntags sei eine bekannte Figur in Bonaduz 
in einer ganz ungewohnten Ausrü=tung, nämlich in Frack
und Zylinder herumgelaufen. Dergleichen kann im Drang 
der Dinge vorkommen!

Die Offiziere der Z e n t r a l = c h u l e  1  C haben zugunsten
der Brandge=chädigten 261 Fr. zu=ammengelegt.

Gebr. Kuoni in Zürich teilen dort mit, daß =ie Haus-
geräte für die Brandbe=chädigten ko=tenfrei abhohlen und
nach dem Be=timmungsorte =pedieren.

Âus einer ganzen Anzahl K u r o r t e können Beiträge
verzeichnet werden. In St. Gallen namentlich nimmt die
Sammeltätigkeit einen allgemeinen Charakter an.

In der Kirche von L i n t h a l wurde ein Konzert ver-
anstaltet; der Ertrag zugun=ten der Abgebrannten von
Bonaduz belief =ich auf 900 Fr.

Der Regierungsrat von L u z e r n hat für die Brand-
be=chädigten von Bonaduz eine Liebesgabe von 1000 Fr.
be=chlo==en.

BT (169) 21.7.1908

Graubünden.
–– HH üü ll ff ss kk oo mm ii tt ee ee   BB oo nn aa dd uu zz .. (Mitget).    Das Hilfs-

komitee von Bonaduz er=ucht uns, mitzuteilen, daß es im
Laufe der näch=ten Woche die er=te Gabenliste veröffentlichen
und verdanken werde. Inzwi=chen läßt das=elbe erklären, 
daß die Gaben an Kleidungs=tücken =chon fa=t =o reichlich
geflo==en =ind, daß k e i n  B e d ü r f n i s  m e h r für =olche vor-
liegt. Dagegen fehlt es noch an B e t t e n ,  L e i b -  u n d
B e t t w ä s c h e ,  H a u s -  K ü c h e n -  u n d  F e l d g e r ä t e n .

Im Aufruf =ollte es heißen: Kreispräsid. Sig. Theus 
in Ems.  (Fehler des Maschinenschreibers).

– FF üü rr   BB oo nn aa dd uu zz .. Frau Erika W e d e k i n d von 
Dresden, welche z. Z. wieder mit Familie im Kurhaus 
St. Moritz-Bad wohnt, veran=taltet am Freitag den 24.
Juli ein Wohltätigkeitskonzert zu Gun=ten der
A b g e b r a n n t e n von B o n a d u z . Mitwirkende =ind
einige andere Gä=te des Kurhau=es. Das Konzert findet =tatt
abends 9 Uhr im großen Konzert=aal des Kurhau=es 
St. Moritz-Bad.

Ein in S o l o t h u r n veran=taltetes Wohltätigkeits-
konzert zu Gunsten der Brandbe=chädigten von Bonaduz
hat einen Betrag von 332 Fr. ergeben.

Das vom Männerchor «Helvetia» in R o r = c h a c h zu
Gunsten der Brandbe=chädigten von Bonaduz veranstaltete
Wohltätigkeitskonzert ergab einen Reinertrag von 400 Fr.

Eine Sammlung unter den Ange=tellten des «Schweizer-
hof» N e u h a u s e n hat die schöne Summe von 150 Fr.
ergeben, welche dem Hilfskomitee von Bonaduz zur Ver-
fügung de=tellt wurden.

Blick vom Danisch



GG rr aa uu bb üü nn dd ee nn
AAuuff  ddeenn  TTrrüümmmmeerrnn  vvoonn  BBoonnaadduuzz. Auch am Montag war

die Brand=tätte von einer Menge Leute besucht. Die
militäri=che Bewachung war bereits am Sonntag Abend
aufgehoben worden. Es i=t, als ob eine Schlacht über das
unglückliche Dorf hinweggebrau=t wäre. Zerrißene, zerfetzte
Mauern,  die jeden Augenblick einzu=türzen drohen, fa=t jedes
Haus voll=tändig ausgebrannt, das Obst an den Bäumen
von der Gluthitze gebraten, Steintrümmer in den Straßen
und Gaßen. Man findet =ich in dem Dorfe nicht mehr zurecht
wenn man noch gut bekannt i=t. So gründlich hat das Feuer
=eine verheerende Arbeit getan. Da und dort mottet es noch
unter den Trümmern, oder es flammt hie und da noch auf.
Man i=t gegenwärtig be=chäftigt, die Mauern, die mit
Ein=turz drohen, niederzureißen. Schwere Staubwolken
wirbeln auf, wenn die Mauern krachend zu=ammen=türzen.
Es handelt sich nicht, wie aus dem er=ten Eindruck des
brennenden Dorfes geschlo==en wurde, um leichtgebaute
Häuschen; es hat =ehr viele ma=five, =olid gebaute Stein-
häuser darunter. Freilich hat das Feuer auch vor ihnen nicht
Halt gemacht. Das Schulhaus i=t oben auf der Seite gegen
Chur ziemlich =tark verbrannt, die Kirche i=t voll=tändig
unversehrt. Es i=t fa=t unbegreiflich, wie da und dort einzelne
Gebäude fa=t voll=tändig vom Feuer verschont wurden. So
i=t das Gemeindehaus, das doch mitten im Dorf liegt, nur
unwe=entlich angebrannt.

Die Mehrzahl der Bewohner, die vom Sam=tag auf
Sonntag in den von der Regierung zur Verfügung ge-
=tellten Zelten kampieren mußten, haben nun bei
Verwandten oder Bekannten in den umliegenden Dörfern
Unterkunft gefunden.

Die in auswärtigen Blättern gemeldete und von uns
wiedergegebene Nachricht, es sei eine Frau mit zwei Kindern
in den Flammen geblieben, be=tätigt =ich nicht. Wohl aber i=t
einiges Vieh verbrannt. Jn den im Zentrum des Dorfes
gelegenen Häusern hat fa=t kein Mobiliar gerettet werden
können.

Hr. Fritz Marti, Feuilleton-Redakteur an der «N.Z.Z.»,
=childert einen Gang durch die Brandstätte u. a. wie folgt:
«Einen unheimlichen, er=chütternden Eindruck macht auf
mich die=e Stätte der Verwü=tung in der Ein=amkeit und
Stille der beginnenden Abenddämmerung. Ich bin, da alle
andern von den Wachtpo=ten ferngehalten werden oder =ich
nach Hau=e begeben haben, der einzige Mensch, der =ich noch
zwiscvhen den heißen Mauere=ten umhertreibt. Nur
bisweilen fahre ich er=chreckt zusammen, wenn neben mir ein
Stück Mauer herabpoltert und einzig die tiefe Stille
unterbricht. Ich fühle und =ehe noch das furchtbare
Element, dem in wenigen Stunden =o viele Werke des
Men=chengei=tes und Fleißes, =o viel Men=chlichkeit zum
Opfer gefallen ist. Die Hitze =trömt mir entgegen aus den
hohen und niederen, zerrißenen, mit Einsturz drohenden
Mauern, über die da und dort ein Kamin emporragt. Eine
mit zahllo=en unkenntlichen Ei=enteilen über=äte Fläche
=pricht davon, daß hier ein großes Waren- und Ma=chinen-
lager gewe=en. Zwei Emailtafeln mit den Inschriften
Chocolat Gri=ons und Chocolat Cailler =ind die einzigen
Zeugen einer großen Kolonialwarenhandlung in einem
=chönen, ers=t 1901 erbauten Hause. An einer Mauer hängen
noch zwei Bratpfannen. Sonst =ind überall auf jeder
Brand=tätte nur wenige, fa=t unkenntliche Eisentrümmer, da
eine gekrümmte Sen=e, dort ein Gewehrlauf oder ein
Hammer. Hier zeugen die regelmäßigen Ein=chaffungen von
Gartenbeeten einzig für den ehemaligen Reichtum eines
vornehmen Hau=es.»

An L i e b e s g a b e n  f ü r  B o n a d u z =ind bei un=erer
Expedition bis heute eingegangen:

Verlag der «Neuen Bündner Zeitung»            Fr.    50.–
Magazine zum Globus, Chur «   300.–
Ungenannt «        1.–
Frau Landammenn Stiffler-Buol «       10.–

Total bis heute Mittag     Fr.  361.–

NBZ 162 vom Montag 13.7.1908

Durch das Militär
bewachte Ruinen.



NBZ 167 vom Samstag 18.7.1908

Für Bonaduz wird näch=ten Sonntag in der Kirche in
L i n t t a l ein Wohltätigkeitskonzert mit mehreren bekannten
Solokräften =tattfinden.

Die Sammlung der «GlarnerNachr.» hat bereits über
660 Fr. ergeben.

Auch in A a r a u wird ein Wohltätigkeitskonzert an-
geregt. Dr. Haßler, der bekannte Sänger, werde daran
teilnehmen.

Der Gemeinderat von L a u s a n n e  hat be=chlo==en, den
brandbe=chädigten von Bonaduz eine Gabe von 300 Fr.
zuzuwei=en.

Der S c h w e i z e r .  B ä c k e r -  u n d  K o n d i t o r e n -
v e r b a n d der Mittwoch den 15. Juli in Burgdorf =einen
Verbandstag abhielt, hat eine Kollekte für die Brand-
be=chädigten in B o n a d u z veranstaltet, die 500 Fr. ergab.

Der Verband = c h w e i z e r i = c h e r  E i = e n b a h n e n ,
welchem =ämtliche =chweizer Normalbahnen (ausgenommen
die Uetlibergbahn), sowie die Rhätischen Bahnen ange-
hören, haben den frachtfreien Transport von Liebesgaben,
die an das Hilf=komitee für die Brandbe=chädigten von
Bonaduz gerichtet =ind, bewilligt. Von der Begün=tigung
des Gratistran=port sind baumaterialien und Brennma-
terial, =owie Expreß=endungen über 50 Kilo ausge=chlossen.

Ein hüb=ches Bildchen wird den «N. Zürch. nachr.» aus
einer aarg. Schule erzählt. Der Lehrer dieser Schule erhielt
das genannte Blatt mit der Schilderung des Brandes in der
Schule. «Ich erzählte meinen Kindern von den Ver-
heerungen eines Brandes, erzählte ihnen von dem
schrecklichen Unglück von Bonaduz, dem =chönen Dorfe, und
jetzt den rauchenden Trümmern, weiter von den Leuten, wie
=ie so unglücklich =eien, wie ihnen ihre ganze Habe verbrannt.
– – – Und fragte dann die Kinder: «Was muß man tun, wenn
andere Leute so unglücklich sind?»  «Man muß ihnen helfen»,
=agen die Kinder. «Aber wie?» fragte ich =ie, «diese
Unglücklichen =ind so weit von uns entfernt, wir können nich
zu ihnen gehen.» «Wir =chicken Ihnen etwas», =agte eine
Stimme. «Was wollen wir ihnen =chicken?» «Wir legen Geld
zu=amme und =chicken es dorthin.» «Ja, das wollen wir tun,
liebe Kinder; aber das =ollte heute noch ge=chehen, das Geld
=ollte am Nachmittag mit der Po=t fortgehen; denn wer
schnell gibt, gibt doppelt». Hilfbereit und mit der reinen
Freude, Unglücklichen wohl tun zu können, gingen =ie nach
der Schule heim, und =tanden mit ihren fröhlichen
Ge=ichtern bald wieder da. Jedes wollte einen kleinen
Beitrag geben, und ob=chon die meißten einen Weg von einer
halben Stunde haben, wollte doch jedes =elber sein
Scherflein bringen und jedes wollte das Er=te =ein. – Am
Montag nachmittag i=t dann das Geld abgegangen.»

Bei un=erer Expedition =ind heute eingegangen und dem
Hilf=komitee übermittelt worden: Uebertrag        Fr. 391.–

Erträgnis des von der Verwaltung und
Pensionären des Rhäti=chen Volk=hau=es
und veran=talteten Wohltätigkeit=konzerts        «    250.–
Ungenannt Chur «        5.–
Chr. Tschaler, Chur «        5.–
25 Kurgä=te und der Be=itzer des Hotels
Central Schuls «       70.–
Für die Brandbe=chädigten von Bonaduz
vom «Pfarrverein Interlaken-Oberhasle» «       11.–

Fr. 702.–
CC hh uu rr

GGrrooßßeerr  SSttaaddttrraatt. (17. Juli 1908) Für die B r a n d -
b e s c h ä d i g t e n in Bonaduz wird eine Gabe von 
2000 Fr. bewilligt.

GG rr aa uu bb üü nn dd ee nn
HHiillffee  ffüürr  BBoonnaadduuzz. Der kleine Rat des Kantons

Graubünden richtet an die Gemeinden des Kantons folgen-
der Aufruf: 

«Wie Euch bekannt, hat am 11. die=es Monats ein
furchtbares Unglück die Gemeinde Bonaduz heimgesucht.
In wenigen Stunden waren 162 Fir=ten dem wütenden
Feuerelement zum Opfer gefallen.

Die Gebäulichkeiten waren zum größten Teil versichert,
aber teilwei=e zu niedrig. Schlimmer wird es mit dem
Mobiliar =tehen und dem eingesammelten Heu.

90 Familien, 500 mei=tens arme Leute =tehen obdachlos
an den wenigen Re=ten ihrer Habe. Der Schaden i=t zurzeit
amtlich noch nicht geschätzt; es wird dies =obald als möglich
ge=chehen. Jedenfalls =ind Schaden und Not groß und i=t
ergiebige Hülfelei=tung sehr notwendig.

Wir haben dem Baudepartement Auftrag erteilt, dafür zu
=orgen, daß für den Wiederaufbau des Dorfes in möglich=ter
Bälde ein rationeller Plan er=tellt wird, de==en Ge-
nehmigung wir uns vorbehalten, =elb=tver=tändlich in der
Meinung, daß der genehmigte Plan alsdann beim Wieder-
aufbau auch wirklich eingehalten werden =oll.

Auf Grund des § 18 der kantonalen Armenordnung =ehen
wir uns veranlaßt, eine allgemeine Liebes=teuer aus-
zu=chreiben und die Vor=tände =ämtlicher Gemeinden zu
beauftragen, ohne Verzug eine Sammlung von Geld=penden
=ei es durch eine Kirchen=teuer, =ei es von Haus zu Haus zu
bewerk=telligen. Da es =ich darum handelt, den armen
schwergeprüften Mitbürgern von Bonaduz den Wieder-
aufbau ihrer Wohnungen zu ermöglichen, hoffen wir nicht
vergebens an den chri=tlichen und bundesbürgerlichen Sinn
un=erer Bevölkerung zu appelieren und der Erwartung
Ausdruck zu geben, daß die Betätigung des=elben einen
erheblichen Teil des großen ungedeckten Schadens heben
werde.

Die Liebesgaben =ind an die Graubündner Kantonalbank
in Chur einzu=enden.»

T s c h i e r t s c h e n . (Eing.) Die Kurgäste der Pension
J ä g e r haben für die Brandge=chädigten von Bonaduz 100
Fr. zusammengelegt.

In der Pen=ion Villa Flora in R a g a z wurde eine
Kollekte für Bonaduz veran=taltet, die 61 Fr. ergab.

Beim «St.GallerTagbl.» =ind bis heute 2437 Fr. für
Bonaduz eingegangen.

In S t . G a l l e n erläßt der Graubündner Verein,
Prä=ident Herr Alexander Buchli, Aktuar Herr Conrad,
einen Aufruf an die in St.Gallen und Umgebung wohnenden
Graubündner.

Auch in L u z e r n hat =ich ein Hilfskomitee gebildet. 
Der Schaffhau=i=che Regierungsrat =pendet für die

Brandbeschädigten von Bonaduz 500 Fr.
Auch die gemein. Gesell=chaft der Stadt Z u g hat für

Bonaduz 100 Fr. bewilligt.
Ein am Montag abend in der Kuranstalt M a m m e r n

(Thurgau) zugun=ten der Abgebrannten von Bonaduz unter
Mitwirkung von Fräulein Hegar, Herrn und Frau Kauf-
mann-Kißling, Herrn Benda und Herrn und Frau 
Dr. Ullmann veran=taltetes Konzert ergab 510 Fr.



«Schweizer Familie» vom 25. Juli 1908





BT (170) 22.7.1908

NBZ vom 23. Juli 1908

Graubünden.
– WWoohhllttäättiiggkkeeiitt==kkoonnzzeerrtt  ffüürr  BBoonnaadduuzz.. (Mitget.)
Das von der Stadtmu=ik Harmonie, Froh=inn und Männer-

chor Chur in Aus=icht genommene G a r t e n k o n z e r t muß
der ungün=tigen Witterung wegen ver=choben werden. Es 
i=t in Aus=icht genommen, das=elbe im Augu=t abzuhalten
und wir hoffen, daß auch dann auf recht rege Teilnahme an
die=er gemeinnützigen Veran=taltung gerechnet werden darf.

NBZ vom 22. Juli 1908

GG rr aa uu bb üü nn dd ee nn
BBoonnaadduuzz. (Korr) Im Schulhaus in Bonaduz =ind über

die=e Tage ganz gewaltige Mengen Waren der ver=chieden=ter
Art aufge=peichert. Jeden Tag wird ein Teil davon unter
Leitung des rührigen Hilf=komitees an die notleidenden
Bonaduzer verteilt. In einem Zimmer des bekanntlich an-
gebrannten Schulhau=es i=t eine Familie untergebracht; die
mei=ten Bewohner haben in den Nachbardörfern Unterkunft
gefunden.

Ein Gang durch das zer=törte Bonaduz zeigt immer aufs
Neue, was für furchtbare Arbeit das Feuer an jenem ver-
hängnisvollen Sam=tag getan hat. In den Ruinen des
ein=tigen =chönen Dorfes herr=cht die Ruhe des Todes; nur
dann und wann durchdringt ein =türzender Stein oder die
Schritte eines Be=uchers die Stille. Eindringlich =agen
diese zerri==enen Brandmauern, wieviel Elend und Kummer
noch zu lindern i=t.

Unter Mitwirkung einiger Damen wurde im Hotel und
Pension U e t l i b e r g ein Konzert zugun=ten der Ab-
gebrannten von Bonaduz veranstaltet, das 216 Fr. eintrug. 

Eine Sammlung unter den Ange=tellten des Hotels
« S c h w e i z e r h o f » in N e u h a u s e n für die Brandbe-
=chädigten in Bonaduz ergab die Summe von 150 Fr.

Eine Anzahl Kurgä=te des L e u k e r b a d e s (Wallis)
haben =ür die Obdachlo=en in Bonaduz 100 Fr. zusammen-
gelegt.

Die Kurgä=te im E h r e n b a d (Tößtal) haben für die
Opfer des Brandes von Bonaduz 120 Fr, zu=ammengelegt.

Die O f f i z i e r e  d e r  Z e n t r a l s c h u l e  1  C in Thun
haben zugun=ten der Brandbe=chädigten von Bonaduz 261
Fr. zu=ammengelegt.

Eine Kollekte veran=taltet am S c h ü t z e n f e = t  i n  F l u r -
l i n g e n ergab 103 Fr.

In der Kirche von L i n t h a l wurde ein Konzert, unter
Mitwirkung von Fräulein Monalow, Fräulein Kleinert,
Hrn. Studer, veran=taltet; dank der Gaben der Gä=te von
Braunwald, Stachelberg und der Bevölkerung von Linthal
belief =ich der Ertrag zugun=ten der Abgebrannten von
Bonaduz auf 900 Fr.

Der l u z e r n i s c h e Regierungsrat hat für die Brand-
be=chädigten von Bonaduz eine Liebesgabe von 1000 Fr.
be=chlossen.

GG rr aa uu bb üü nn dd ee nn
––  W o h l t ä t i g k e i t s k o n z e r t  f ü r  B o n a d u z .

(Mitget.)  Das von der Stadtmu=ik Harmonie, Frohsinn
und Männerchor Chur in Außicht genommene Garten-
konzert muß der ungün=tigen Witterung wegen ver=choben
werden. Es i=t in Aus=icht genommen, das=elbe im Augu=t
abzuhalten und hoffen wir daß auch dann auf rege

GG rr aa uu bb üü nn dd ee nn
BBoonnaadduuzz. (Korr)   Bis heute =ind der Bank für Davos in

Chur für die Brandbe=chädigten in Bonaduz folgende
Liebesgaben eingegangen:
Von den Herren A. Sara=in u. Co. in Ba=el     Fr.    100.–

« «        «      Ehringer u. Co.      «       « «        50.–
«          Herrn F. Gy=tn-Savary     «       «         «        10.–
«              «      Z. in Reigoldswyl                     «        10.–  
«              «      H. Frikart, Pfr. in Wynigen      «         5.–
«           Ferienheim des Chri=tl. Verein jger.

Männer in Re=tiberg, ob Rüti                 «       25.10
Fr. 200.10

Das Hilfskomitee schreibt uns: Der Vor=tand Bonaduz
kommt durch ver=chiedene Um=tände ver=pätet dazu, den
Feuerwehrmann=chaften zu danken, die uns bei um=erem
=chrecklichen Brandunglück in hinopferder Wei=e geholfen
haben. Es =ind dies in alphabetischer Rheienfolge: Hhur,
Ems, Flims, Ilanz, Pa=pels, Rhäzüns, Rotenbrunnen,
Scharans, Sils, Tamins, Thusis, Trins, Versam. Hievon
waren Hhur, Ems, Rhäzüns und Thusis =ogar zweimal auf
dem Platze. allen ein herzliches «Vergelts Gott! und Bhüt
Gott!»

Die Sammlung des «Luzerner Tagbl.» hat 5000 Fr.
über=chritten.

Eine abendunterhaltung im Hotel S i l v r e t t a in
K l o = t e r s ergab für Bonaduz 300 Fr.

Eine Sammlung am Bankett des appenzelli=chen Kan-
tonalge=ang=e=tes in H e r i s a u ergab 688 Fr.

Die Kurgä=te des Hotels «Alpenblick» in Tenna haben für
Bonaduz 134 Fr. zu=ammengrlrgt.  Bereits vor acht tagen
=ammelten =ie 118 Fr.

Die Kurgä=te in S t e i n e g g  b e i  H ü t t w i l e n haben
eine sammlung für die Brandbe=chädigten in Bonaduz
veran=taltet, welche einen Betrag von 130 Fr. ergab.

eine Liebesgaben=ammlung für bonaduz, veran=taltet
durch die Sektion Z o f i n g e n des V. S. G. R. ergab für
eine er=tmalige Quote die hüb=che Summe von 850 Fr.  Die
Sammlung wird in Stadt und Bezirk Zofingen fortge=etzt.

Das l u z e r n i = c h e Hils=komitee hat neben vielen
Gaben in Natura 3000 Fr. an der Kantonalbank in Chur
übermittelt.

In R o o t (Luzern) wurden durch ein Wohltätigkeits-
konzert des Orche=tervereins 90 Fr. eingebracht.

Der Regierungsrat von A p p e n z e l l - A u ß e r r h o d e n
be=chloss eine Liebesgabe für Bonaduz im Betrag von 400 Fr.



Ansicht vom Schulhaus Richtung Versam

Die Hitze war derat gross, dass man die
Spritze (wahrscheinlich diejenige von
Chur) auf dem Dorfplatz zurücklassen
musste.

Das wieder aufgebaute
Bonaduz um 1910.



«Neuer Situationsplan» 26. November 1910
Plan StAGR, Dorfgebäude, 1910

Die rot eingezeichneten Gebäude sind in Mitleidenschaft gezogen worden.

Kirche

Oberalp

Bahnhof

Graubünden.
– aauuss  ddeenn  VVeerrhhaannddlluunnggeenn  ddeess  RReeggiieerruunnggssrraatteess..
Bedarfs Linderung der grö^ten Not der A b g e b r a n n t e n

i n  B o n a d u z be=chließt der kleine Rat, dem Gemeinde-
vor=tand Bonaduz, bezw. dem Hilf=kommitee einen vorläufigen
Beitrag von Fr. 3’000 zur Verfügung zu =tellen. Im Weiteren
wird das Baudepartement beauftragt, dafür zu sorgen, daß ein
Bebauungsplan baldmöglich=t er=tellt wird. Dabei i=t es
=elb=tver=tändlich die Meinung des kleinen Rates, daß beim
Wiederaufbau des Dorfes die=er Plan eingehalten werden muß. BT, 165, Donnerstag 16.7.1908



BT, Montag, 14.7.1908

Blick vom Kirchturm Richtung Versam

Graubünden.
–* BB oo nn aa dd uu zz   ii nn   TT rr üü mm mm ee rr nn .. Wenn vom Turme zu

St. Martin herab =eine widerlichen Töne lang und länger in
die arbeitsvollen Ga==en und Gä==lein =endet und Alles in
Aufregung und Störung bringt; wenn die rote Fahne nach
We=ten hin deutet, dann kommen beinahe jedermann die
Brandkata=trophen der letzten zehn Jahre, etwa ein halbes
Dutzend an der Zahl, =ofort in den Sinn und macht =ich auf
=chlimme Botschaften gefaßt. Ehe man nur recht weiß, wo
das Unglück wieder einge=etzt hat. Schon bald am Sam-
=tagnachmittag wußte man, daß es dem unglücklichen 
B o n a d u z galt und =tets trauriger lautende Berichte
brachten die Gewißheit, daß ein großes bündneri=ches Dorf
mehr in A=che und Trümmer zu=ammenge=unken =ei.
Bonaduz zählte nach dem neuen geographi=chen Lexikon und
de==en bündneri=chem Mitarbeiter 109 Häuser, womit
selb=tverständlich Wohnhäu=er gemeint =ind. – Nach der
kleinrätlichen Bot=chaft von 1907 zur Ver=icherungsvorlage
zählte Bonaduz 225 Gebäude; davon hatten 126 harte und
99 weiche Bedachung. Ver=ichert waren 215 Gebäude, nicht
versichert 10. Der Wert der ver=icherten Gebäude betrug
rund 1,003,700 Fr., der unver=icherten Fr. 66,000. Die
Schatzung belief =ich auf Fr. 529,400. – von die=en 225
Gebäuden wurden, wie man uns ge=tern früh ver=icherte, 163
durch das Feuer, de==en eigentliche Ent=tehung von den
Gericht=behörden noch au=findig zu machen =ein wird,
zer=tört, gründlich zer=tört. Denn das Feuer hat, unter=tützt
von einen mächtigen Wind, gründliche Arbeit getan. Zu
Handen der auswärtigen Leser, die den unglücklichen Ort
kennen, =ei bemerkt, daß die Station, das Ga=thaus Oberalp
und das Wirt=chafts-Chalet links der Straße vom Feuer
ver=chont =ind, daß die Kirche und eine kleine Häu=ergruppe
da=elb=t, =owie einige Häu=er abwärts gen Reichenau noch
=tehen, daß aber der ganze eigentliche Kern der Ort=chaft, das
a l t e  B o n a d u z  mit =einen hohen, eigenartigen Häu=ern,
mit =einen kleinen, ganz nach italienischr Art gebauten 

Häuschen und Ställen nicht mehr oder nur noch in
brandge=chwärzten, zerri==enen Mauerüberre=ten exi=tiert.
Die Häuser der Degiacomi, Wirt=schaft, Hotel, Post, Alles,
was we=tlich und nordwe=tlich davon liegt, nur noch e i n
T r ü m m e r f e l d ! Das Schulhaus konnte mit aller Not
gerettet werden, hat aber einen Schaden von etlichen tau=end
Franken erlitten. –

500 Personen von ca. 900 =eien obdachlos gewordrn! In
den Wiesen draußen, in den Baumgärten, auch da und dort
bei glücklich davon gekommenen Nachbaren, =aßen die guten
Leute in der Sam=tagnacht und ge=tern bei dem wenigen und
leider noch vielfach zu Schaden gekommenen Mobiliar,
betäubt vor =ich hin=tarrend oder re=igniert den nun kom-
menden Dingen entgegen=chauend. Klagen und Lamentieren
hörte man nicht, die Bevölkerung zeigte in der =chweren
Prüfung eine bemerken=werte Fa==ung. – Zwi=chen den
ver=chiedenen Niederlaßungen trieb =ich allerlei Kleinvieh
herum, daß auch obdachlos geworden, ängstlich nach =einen
Pflegern =uchte – das ganze ein jammervolles Bild von
er=chütternder Tro=tlo=igkeit.–

Der Schaden an fahrbarem Gut, an Mobiliar, Vorräten
u.=.w. wird ein = e h r  g r o ß e r  = e i n ; manche haben A l l e s
verloren. – Möge werktätige Näch=tenliebe auch bei die=em,
dem größten aller Brandunglücke =eit vielen Jahren, ra=ch
und ausgiebig eintreten und Not und Sorge nach Kräften
lindern helfen!

Ge=tern war die Brand=tätte das Ziel von Hunderten.
Die men=chliche Neugierde läßt =ich auch von Stätten des
Unglücks nicht fernhalten; wenn aber das Mitleid ihr zur
Seite =chreitet, dann mag =ie ent=chuldigt =ein. –

Wegen des Alarms in der ge=trigen Frühe, der vielleicht
hätte vermieden werden können, gieng uns eine tadelnde
Ein=endung zu. Bei =olchen Ereigni==en reißt ja gerne das
Schnürlein, an dem =on=t alles =o ordentlich zu gehen pflegt,
darum legten wir =ie zur Seite.



Postkarte No: 2
vom Dorfplatz Richtung Kirche

Postkarte No: 3
Mauern Haus Candrian



1908 1998

Einwohner ca. 900 2400
nach dem Brand obdachlos 500 

Häuser/Gebäude 225 999
davon beim Brand zerstört 163

Versicherungswert in Fr. 1’003’700.– 451’904’700.–

Aufwand für die Feuerwehr in Fr. ? 143’088.– (1997)

Hydrantenanlage seit 1897
Hydranten ? 100

Reservoir, Löschwasserreserve m3 ? 1000/300

Feuerehreinsätze ca. 10

eingeteilte Feuerwehrleute 0 47

Ein paar Zahlen:

Vor dem Brand
auf der rechten Seite  «Hotel & Pension Post»

Hauptstrasse heute

Das Spritzenhäuschen muss dem Neubau weichen!

Der Neubau von 1983

Quellen:
- Markus Sievi, Bonaduz
- Sebastian Demund, Bonaduz
- Kant. Gebäudeversicherung
- «Dorfbrände in Graubünden»
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